
Zur Kenntnis afrikanischer Arten der Aviculariiden- 
gattungen Idiops Perty, Harpactira Auss. und 

Pterinochilus Poc. 
Von 

Embrik Strand (Berlin). 

Das im folgenden behandelte Material gehört dem Naturhistorischen 
Museum in Wiesbaden und wurdc mir von Herrn Kustos L a m p e  zur 
Bearbeitung zugesandt. 

Fain, AVICULARIIDAE. 
Subfam. Ctenizinae. 

Gen. Idiops P e r t y  

Idiops bersebaensis Strand n. sp. 

Ein 9 von Berseba, Deutsch-Südwest-Afrika (C. B e r g e  r 1914). 

Das Tierchen gehört zur Gruppe Idiopeae in S i  m o n s System voiri 
Jahre 1903, sonst aber  lässt es sich darin nicht ganz geiiau uriter- 
bringen. Die hintere A u g e n reihe erscheint in DrauLicht hinter1 
subrecta, vorn und in den Zentren entschieden procurva; die \~eissliclien. 
glänzenden M. A. sind die kleinsten aller Augen, etwas schrig gestcllt 
(nach hinten divergierend), rundlich, aber hinten aussen scliräg :LI)- 
geschnitten, voii den vorderen M. A. um etwa ihren Radius, von den 
hinteren S. A. um kaum so weit entfernt; letztere weniger hell gcfärht 
und im längsten Durchmesser fast doppelt so gross wie die M. A.  Dip 

beiden Vorderaugcn erscheinen als die grössten aller Augen, bilden mit 
ihren M. A. (= den beiden vorderen XI. A. der hinteren Gruppe) eiii 
Rechteck, das vorn und hinten etwa gleich breit und Iliiger als breit 
ist, und sind so weit von diesen Augen wie vom Clypeusrande entfernt. 
Das von den hicteren und vorderen &I. A. gebildete Viereck ist hinten 
breiter als vorn u n i  als lang. (Alles trocken gesehen!) Die Breite 
der hinteren Augengruppe ist gleich der Länge des ganzen Augen- 



feldes. Auf der grössten Hohe des Kopfteiles findet sich in Querreihe 
hinter den hinteren 31. -4. je eine kraftige, lange, nach vorn leicht 
geneigte Stachelborste untl weitere ebensolche finden sich im Augenfelde, 
ii ln~lich zwei zwischen den hinteren M. A., eine zwischen den vorderen 
&IuI. A., eine in der Mitte zwischen diesen und der vorderen Augengruppe, 
eine (kleinere) vor dieser Gruppe. - Die Co x e n  aller Beine un- 
bewehrt, dagegen sind die Palpencoxen unten vorn mit einer etwa 
3-5 Reihen breiten, leicht procurva gebogenen, beide Enden deq Gliedes 
erreichenden Spinulenbinde versehen, von denen die basalen Spinulen die 
grossten sind. Der 1, i 11 p e n  t e i  1 hat  am Ende eine Querreihe von 
5 Spinuleri, von denen die beiden endständigen die kräftigsten sind, 
sowie hinter dieser Reihe eine zweite, weniger regelmäfsige, aus 3 oder 
4 ganz kleinen Spinulen gebildete Reihe;  er ist erheblich breiter als 
lang und am Eride abgerundet quergeschnitten. S t e r n  u m  länger als 
breit, mit einem ganz kleinen Sigellum gegenüber den Coxen I und 
einem etwas grosseren gegeiiuber den Coxen 11, beide deutlich vom 
Rande entfernt. 

Durch diese generischen Xerkmale kommt man nach S i  m o n s 
Tabelle (1903) ain bestell auf 1 d i o p s  Perty, die aber nach S i m o  ii 
eine ausschliesslich neotropisclic Gattung sein soll, während e r  die alt- 
weltlichen Idiopeae auf die Gattungen P a  C 11 y i d i o p s Sini., T i t a n - 
i d i o p s  Sini., I I e l i g n i o m e r u s  Sim. und G o r g y r e l l a  Purc. (die e r  
als xtrois genress (sic!) aufzrlilt) verteilt wissen will (Bist. nat. Ar. I1 
p. 888). Diese Ansicht S i  m o n s dürfte jedoch verfehlt sein, wie denn 
auch z. B. P u r  c e 11 in seiner Bearbeitung (1908) der von L e o  nh .  
S C h u 1 t z e gesammelten Aviculariiden sich S i m o n in diesem Sinne 
nicht anschliesst, sondern die Gattung 1 t l i o p s  auch in Sudafrika vor- 
kommen lasst. Mit demselben Recht muss die vorliegende Art zu 
I d i o p s gestellt werden. 

Körperlänge 20  mni. Ceplialothorax mit Nandibeln 10, ohne 7,5 rnm 
lang, 6 mir1 breit, vorn nur 4 mm breit, Entfernung der Rtickengrube 
vom Augeniiügel 3,5, vom Clypeusrande 5 mm. Länge der Mandibeln 
4 mm, beide zusnmrrien 3,3 mm breit. Beine: I Coxa + Trochanter 
3,8, Femur 4,2. Patella 3, Tibia 3, Netatarsus 2, Tarsus 1,5 mm; 
I1 hzw. 3,5, 4 ,  2,9, 2 , s .  1 , 3 m m ;  111 bzw. 3, 3,2, 2,9, 1,9, 2,5, 
1,9 mm; 1V bzw. 3,3, 5 ,  3,5, 3,5, 3,8, 2,3 mni. Totallänge: I 17,5, 
11 14,  I11 17,2, IV 21,4 mrn oder IV. I, 111, I1 oder etwa IV, I = 111, 
11. Palpen: Coxa + Trochanter 3,9, Femoralglied 4, Patellarglied 2,9. 

11* 



Tibialglied 2,9, Tarsalglied 3 mm, alle Glieder zusammen also 
16,7 mrn laiig. 

Arri inneren Falzrandc der Maridil~elri eine Heihe von 6 unter sich 
dcutlich urid z \~a r '~ l e i c l i  weit eritfcriite Zähne, von denen Nr. 2 voii 
innen kleiner (zufiillig'!,), die übrige11 etwa. gleich gross sind; die Reihe 
erstreckt sicli bis zuin Raiiile der lilaueneinleiiltung ; am iiusseren Raiidc 
eine Reihe von 5 ebeiiso!cheii und ebenso angeordnete11 %&liiieii, welche 
Reihe aber nicht die Klaueiieiiilenkuiig erreicht, nach inrien aber sich 
ein wenig weiter als die andere Reilic erstreckt; tlie zwei Reilien sind 
also fast gleich lang. 

Cephalothorax untl Extreinitäteii hellbraun bis rötlicli braungelb, 
der Seitenrand des Cephalothorax und Iiinten oder ausseri z. T. uiiter- 
brochene Ringe urn die Augeii linieiisclimal dunkler und ebenso tlie 
Rlickengrube. Mandibeln rotbrauri, die Klaue durililer. L)ie prosiniale 
I-lälfte der Heiiie unten ein wenig heller, Sternum und Lippeiiteil kauiii 
dunkler als die Beine. Ahdonieii obeii uiid aii den Seiten schwarz- 
briii~rilicli, unteii dunltel br:~ungelblich. 

Sli l)f'äin. Aviculariinae. 
Gen. Harpactira Auss. 

Harpactira namaquenais Pusc. 

Ein Q von Kuibis, Deutsch-S~idwcst-Afrilta (Ur. I'. 11 a 11 g e). 
Kiirperläiige 43  rnm. Cephalothorax mit JIandibeln 24 inrri, ohne 

17 mm lang, 14,5 mm breit. Entfernung der Ruclteiigrulie vorn Augcii- 
hugel 9,R mm, vom Clypeusrande 12 rnrn. Mandibeln ari der Basis 
zusammen 9 inm breit. Beine: I Feniur 12,5. I'atellü 8, Tibia 9.5, 
Metatarsus 9,5, Tarsus 6 inm : I1 bzw. 12,5, 7,5, 8,5, 8,6, 6 mm ; 
I11 bzw. 10,5, 6,5, 6,5, 9,5, 5 m m ;  [V bzw. 12,5, 6,6, 7 , 5 ,  11,5, 
ö,5 mm. Also : I 45,5, I1 43, 111 38, IV 44,5 nini oder : I ,  IV, 11, 111. 
Palpen: Fernoralglietl 9, Patellarglied 5,5, Tibialglicd ( i ,  Tarsalglied 6, 

zusammen also 26,5 mm lang. Die beideri Gruiitlgliedcr der Beine : 
I = I1 9,5, I11 7,5, IV 8 inm; mit diesen sind also die Reine I 55, 
I1 52.5, 111 45,5, IV 52,5 mrri lang oder I, 11 = I\', 111. 

Die Art ist charalrteristisch durch 11. :L. die bedeutende Länge des 
distalen Gliedes der oberen Mamillen. das 1'1,- bis fast 2 mal so laiig 
wie das vorletzte Glied ist. 

Die Oripinalbeschreibung findet sich iii den Traiis. Soutli African 
Philos. Soc. XI. 11. 324-5 und 334 (1902). 



Gen. Yterinocliilus Poc. 

Pterin ochilus crassispina Purc. 1902. 

Ein von Okahandja, ileutsch - Südwest-Afrilta (V. R e 1) p e r  t). 

Kijrperlärige 31  mm. (:cphalotliorax 1 3  mrn lang (oliiie Xandibeln), 
1 1  nirri breit. Entfernung der Hückengrube vom Clypeusrande 8,5, vom 
tlugenhügcl 7 iiirn. Abdomen 12-13 mm lang, 8 mm breit. Beine : 
I Femur 11,  IBat,ella 6, Tibia, 7.5. Metatarsus 7,5, Tarsus 5 rnm: 
I1 bzw. 10,5, 6, 7, 7,5, 6 mrn; 111 bzw. 9, 5 ,  (i,Fi, !), 5rniii;  I V  bzw. 

11, 5,5, 7,.'„ 12,  6 rnm. 'i'otalliiiigc: I 37, I1 36, 111 34,5, IV 42  rnin 
e r :  1 1, I I .  P:~lpcri: Coxa 5 ,  Trochanter 2,5, Femur 7 ,  
Patella 5, Tibia 6,5, Tarsus 2,6, zusammen 2Y,5 miii. Also Cephalo- 
thorax fast SO l a r ~ g  wie Pntclla + Tibia I, genau so lang wie Patella 
+ Sibia I V ;  Tibia I = l l e ta t~rs i l s  I = Metatarsus TI = Sibia IV, ferner 
l'atella I = Patella I1 = Tarsus 1V und Tarsus I - I1 = I11 = Patella 111 
= Palpciicosa = Pall~eiltibia = 2 X Pnlpentorsus, ausserdem Tihia I 
- -- 3letatarsus 1 = Netatarsus I1 = Tibia, IV. Celihalothoras kürzer als 
I'atella -F Sibia + Tarsus tler I'al~icn. 

1)as Kopulatioiisorgari weniger sclrlaiilc als bei I' t e r i ri. 1-1 i 11 d e i 
lind P t .  m e r  i d i o n a l  i s Ilirst nach der1 Abbildungen zu urteileri [cfr. 
Aiiii. Mag. Nat. Hist. (7) 20, p. 34-35, Figgs. 1, 4 (1907)l. Es  ist 
fast 3 ,5 inm lang, also länger als I'iill~cntarsus; Bulbus ist 1 , 8  mm hoch 
jhreit.) und 1 lnni lang, an der Uiite~seitc ziomlicli scharf von der Spina 
al~gesetzt (also c t a a  wic bei I't. 1-1 i ri (1 e i), tlic Proximal- und die 
1)istalseite im Profi! (\.ori a u s ~ e i i ~  gcselieri fast gerade und fast parallel 
crsclieiiieiitl: die 1)istalscitc von nusseri und ein wenig vori unten ge- 
sehen iialic der TJiiterseite seirlit nusgerandet, die Basis der Spina 
eritspriclit, im Profil gesehen, der Iliilfte der grösseren 1)urelimesscrs 
dcs ßullius (also wie bci P t  e r. H i n  d c i , f. cit.) ; die Spina ist komprimiert 
und erscheirit ini Profil auch an der Spitze niclit nadelfiirrnig, sonder11 
ziemlich breit uritl sturnllf, an der Unterseite mit Andeutung eirier 
seicllten Einschnüruiig unweit der Spitze, die jii der Tat  etwas liaken- 
föririig ist. Von uriten geseheil ersclieint die Spina ayicalwärts etwas 
graziler als im Profil, sowie in der Apicalliälfte nach innen konvex 
gebogen; irn Profil gesellen ragt illre Spitze nicht aus der Haar- 
bekleidung heraus. - I)as Tibialglied Iiat innen an der Spitze einen 
krlftigen, aus der Bcliaarung aber nicht herausragenden Stachel, sonst 
sirid die Palpen unbewehrt. 



Metatarsus I nur nahe der Basis schwach gebogen (im Gegensatz 
zu z. B. P t  e r. v o r a  X Poc. sec. t .  43, f. 3 C in Proc. Zool. Soc. Loiidoii 
1897). Tibia I hat an der Spitze unten aussen einen aus der Behaarurig 
nicht hinausragenden Stachel; auch der Haken iiberragt kaurn die Spitze 
der umgebenden Borstenhaare. 

I h r  hugenhiigel ist 1,s mm lang und breit oder kauin breiter als 
lang und e t x a  halb so weit vom Clypeusrandc entfernt. Die vordereii 
M. A. sind unter sich um reiclilich itireii Radius e~itferilt;  aucli der 
längste Durchmesser der vordereii S. A. ist nicht langer oder lauin so 
lang wie der Durchmesser der M. A.,  die somit unverkennbar grosser 
als ihre S. 8 .  sind uiid mit diesen eine so stnrli yrocurva gebogene 
Reihe bilden. das9 eine die M. 8.  tangierende Gerade die S. A. liiiiten 
tangieren oder nur ganz \veiiig schneiden wiirde. Die hintere Augeii- 
reilre sowolil hinten als vorn 11rocurva ersclieineiitl: die 31. 9. lcleincr 
aIs die 8. 8. und von dieser1 unverkennbar getrennt. (Alles trocken 
gesehen !) 

Ani unteren Falzrande 8 Zahne. Das Eiidglied der Blainilleil 
wenig IUiiger als das Mittelglied: bzw. 1 ,3  und 1 mm. 

Ich glaube, dass diese Art mit der voll I'u r c  e 11 in den Trüiis- 
actioiis of tlie Soiltli Africaii Pliilosophical Societp XI, 1). 335  (1902) 
unter tleni Karnen P t e r .  c r n s s i s 1) i n a bcschriebet~cii identisch sein 
a i rd .  jedenfalls in den1 weiten Siriiie, in \-\clcheni er sciiic Art auf- 
~ufassen scheint. Die Type war ein $ von Matabelelaiid; aussertlem 
gibt I' u r  c e  11 dio Art von Bechuarialariri (aucli V), -Ost-bfrilia- uni1 
Zaiiibesi an. Ob von den drei von P o c o c  k in *knll. Mag. Nat. IIist. (7). 
(1898) und (7) 6 (1900) nach M5innt:lien (in einen) l'alle auch Q) 
aus Siitl- Afrika I)escliriebeneii P t e r  i n  o c 11 i 1 us-Arten nicht dic eine 
oder antlere riiit vorlicgentler Art zusammenfrillt, lasst sich nach 
diesen P o  c o C li schen 1)eschreihungeii nicht mit 1 blliger Sicherheit erit- 
scheiden. 

Pterinochilus carnivorus Strand n. sp. (Witlerimanni Strand?) 

Ein Q von Xlcoaranga ain Kiliinanc?jaro 111. 1 9 1 3  (Dr. K. i3 r a U n). 

1' t e r i ri o c 11 i 1 u s -Weibchen zu bestimmen ist immer eine schwierige 
Sache, hier liaiiimt aber noch hinzu, dass die Erhaltung wenig gut ist, 
denn das Exeniplar ist offenbar getroclinet gewesen, ehe es in  All<oliol 
gebracht wiirde. Die Heetinirtiung kann daher nicht als ganz oliiie 
Vorbehalt gegeben werden. 



Uni die Bestimmung der P t e r i i i o c h i l u s - W e i b c h e n  zu er- 
leicliterii, habe ich versucht, nach den Beschreibungen eine Tabelle 
xusai~iiiieiizuslellen, die jedoch, wie im allgemeinen Bestimmungstabellen 
üI)erhtrul)t, nur den Zweck hat, auf die richtige Spur zu führen, nicht 
aber allciii cine sichere Bestimmung zu ermöglichen; dazu gehört auch 
geiiaiier T,7ergleich mit einer ausfülirlichen Beschreibung. Leider hilft 
auch die Berücksichtigung des Fiindortes bei der Bestimmung der Arten 
dieser Gattung nicht sehr, weil alle bisher bekannten Arten aus Ost- 
un(1 Süd-Afrika stammen. 

8. 'i'arscii selir c11aral;tcristisch gefärbt: oben in der Mitte haben sie 
einen tliinkelbrauricn, schmal schwarz umrandeten Längsfleck, sind 
aller obcii sonst silbergrau und an der Grenze der Scopula läuft 
cine Franse rostgelber Haare, die Scopula ist (trocken!) graubraun, 
Ste~iinni und Coxeii schwarz. Die vorderen M. A .  kaum kleiner als 
die S. A .  Cephalothorax 19,5 mm lang, 1 5  mm breit oder so breit 
wie die Metatarscn + Tarseii I lang oder cin klein wenig breiter 
als Femur I lang ist (Kilimandjaro, iii 1 3 0 0  m Höhe). 

a f f i n  i s Tullgr. 1910. 

15. uie Tnrseii älinlicli gefärbt, jedoch ist rlie Grenzfranse an der Scopula 
weissgrau und letztere graublrzu. St,ernuin und Coxen dunltelbraun. 
Die vorderen 11. A. sind etwa tlrcirnal so klein wie die S. A. 
Cepllalothorar 23,3 iiiiii lang, 18,6 mm breit und zwar ein wcnig 
breiter als Jietatarsen + Tarseii I oder als das damit gleichlange 
Femur I (Kiliuiaridjaro ; Kibonoto, Kulturzone). 

S j ö s t e d t i  Tullgr. 1910. 

C. Die Tarsen dürften obeii anders gef&rbt sein. 

a) I(örl>crlänge riiiiitiesteiis 46 mm;  Cephalotliorax 23 inin lang, 1 8  
bis 18.3 mni breit, liiiiger als Patella 4- Tibia IV. 

a) Ueine IT' langer als I, die vorderen M. A.  unter sich um nur 
2/, ihres Durclimessers entferiit. die hinteren M. A. viel kleiner 
als ihre S. A., Clypeus nicht, oder Itailni gleich der halben 
Länge des Augeiifelrlcs, stralilenförniige Haarstreifen auf dem 
Rrustteile nicht oder nur liöclist undeutlicli vorhanden (Ost- 
Afrika) . . . . . . . . . . . . m u r  i ii U s (Poc.) Strand 1907. 

B) Beine I V  kürzer als I, die vorderen M. A. unter sich um ihren 
ganzen Durchniesser entfernt, die hinteren M. A. nicht viel 
kleiner als ihre S. A.! Cl>-peus nicht viel schiritiler als das ganze 



ilugenfeld, auf dein Brustteile strahlenförmige Haarstreifen 
deutlicli vorhaiideii (Transvaal) . . . . . . J u n o d i Siiil. 1904. 

b) Grösse geringer, z. B. Cephalotl~orax Iiöchsteiis 1 7  inm' lang. 

a. Cephalotliorax mit strahlenfijrmig angeordiieten goldgelbeii Haar- 
streifen auf dem Rüclten (Barhertoll in Traiisvaal) : 

n i g r o f u l v u s  I'oc. 1898. 
ß) Cephalothoraxrticken jedenfalls ohne goldgelb gefsrbten strahleri- 

förniigen IIaarstreifen. 

o) Diese IIaarstreifen sind blass raliingelblicli; ihre Zrvischeii- 
rähinc dunkel grünliclibraiili behaart ; Bbdoineii ist oben 
dicht mit zusamnienfiiesseiiden rahmgelblichen Fleclren ye- 
zeichnet, ausserdern ist d i e  gervöhiiliche dunlile I)orsal- 
zeichnung>> deutlich vorhantlen; Cephalothorax ein ~veiiig 
Irürzer als Netatarsus f Tarsus IV oder so Iaiig wic Tibia 
4- Metatarsus + '1, l'arsus I oder 1 5  mir1 lang bei 12.2 iiirn 
Breite (Ka1)laiicl) . . . . . . . . C r a s  s i s p i ri a IJurc. 1902,  

oo) Diese IIaarstreifen siud weiss, wenn iiiclit. abgeriebeu, 6iiirl 
\vahrsclieinlich auch ihre Zwisclicnräuine iiielir oder 15-eiiiqer 
m i s s  behaart ; dbdoilien oben einfarbig schaiirzlicli : 
(lephalothoras ist so lang wie Netatarsus + Tarsu.: 11- d e r  
ein klein wenig kürzer als Coxa $- Trochanter 4- Feiliur J11 
otler 1 2  mm lang 11ei 9,5 iniii Breite . . r a p t o r  Straiitl 1906. 

ooo) 1)icse Haarst,reifen sind rehfarbig und ihre Z\~iscl-ienräiime 
walirscheinlich mit ähnlicher Behaarung; Abdomen ol)ctii init 
4 -5 scli\varzen, nach vorn leicht konvex gebogenen, llurcli 
eine feine schwarze LiLiigsliiiie unter sicli ver1)undeiieii uii- 
deutlichen Querbiiiden, aber iiirlit gefleclit ; Cephalotliorax 
ist ein wenig (ur11 1 ~ n m )  laiiger als Patella + Tibia J V  oiler 
als Feinur -t Patella I11 oder 1 6  nim lang hci 1 3  nim Breite 
(Ost-Afrika). 

c o n  s t r i c t  u s (Gerst.) Strand 1907  (vo r a x  Poc. 1897). 

Um auf das vorliegende Exemplar zurüclrzukomineii, so wiirde es 
von der in Ostafrika am weitesten verbreiteten Art: I' t e r  i n o c h i 1 U s 

v o r a x  Poc. 1897 ( in:  Proc. Zool. Soc. Loiidon 1897,  p. 752, t. 1 3 .  
f. 3-3 e), für die ich [ in:  Zeitschr. f. Xaturlv. 79, 1,. 236-9 (1907) 1 
den Narneii P t .  c o  n s t r i C t ii s (Gerst.) 1 8 7 3  wieder eingeführt 1-labe. 
durch U. a. die Augcnstellurig abweichen (cfr. P o  c o c  Ir 1. I-.. und 



11. 753). T70n I ' t e r .  m u r i n i i s  Poc. 1897  (1. C.  p. 753, t. 43, f. 4 
U. 1898  p. 5 0  1-502) tlurch Folgendes abweichend : Etwas grüsser 
(Cel~lialotlioras 1 8  mni lang ohne Mandibelii, 25  mm mit diesen, 1 6  inm 
breit: Abtlorrieii (geschruml~ft !) 1 9  mm lang, 1 4  mm breit;  Beine : 
I Veinur 14,  l'atella 8,5, Sibia 10,  Metatarsus 9, Tars i~s  6 inin : 
11 1)zw. 13, 7,5, 8,5, 8,6 rnm; 111 bzw. 11, 7, 7,5, $1, 5,3 inni; 
I V  bza. ca. 13 ,  7, 10,  12, 6,5 miii; also I 47,5, I1 43, 111 40, 
IV  48,5 oder IV, I, 11, III), Cephalothorax ist ein neriig liinger als 
Patella + Tibia IV, der Liingenilnterschied zwisclien den] I. uiid I V .  Bein- 
paar ist kleiner als die halbe Länge des IV. Tarsus, Metatarsus 1 V  
ist kürzer als Metatarsus + I/, Tibia I, die hfetatarsen III-IV ohne 
einen Stachel an der Basis der Scopula aii der Aiiisseiiseite (köiiilte 
allerdings abgebrochen seiii !), an den Palpen ist wenigstens axn Sibial- 
gliede am Ende unten iiineii 1 Stachel. IAängeiiverhältnisse der  I 'al~eii- 
glieder etwas a b ~ e i r l i e n d  (Feriiur 10,  Patella 5 3 ,  Tibia 7, l'arsus 8 iiirn), 

Überliaupt stiiiirnt vorliegeiide Forin mit keiner der irn aeibliclicii 
Gescl~leclit bekaiiiiteii 1' t e r  i ii o cli i 111 s -Arten gaiiz, es ist aber iiiclit 
unwahrsclieiiilicli, dass es sich uni das bisher uiibekaniite 9 von l ' t  e r. 
\Y i d e ri m a n n i Straiiil ( in  : .laliresliefte cl, Ver. f. vaterliindischc 
Saturk.  in f tirtteriibcrg lYO(i, 1). 15-19), ~velclie Art ebenfalls aus 
dem Kili~iiaiidjaro.Gebiet starnint., liaiidelt. Von der OrigiilalbecclireiI)u~ig 
abweichend wiire (voii deii Geschlechtsunterscliiedeii :~bgeseheii !) 11. a., 
dass die hinterer1 M. A .  von ilireii S. A.  uuverkeiinbar, wenn auch sehr 
schmal, getrennt erscheiiien (d. h. an1 deutlic11stt:ii iii Flüssiglieit ge- 
sellen); dass die Marnilleii viel liinger sind (Gi.uiitl- uritl Eiictglietl je 
4 mni, Mittelglied 2,6 rnin) mag eiri sexueller IJiitcrscliied sein; (lass 
von einer Zeicliiiung des Sbdoininalrückens, weiiigsteiis iii E'liissiglieiß 
gesellen, nur eiile schwache .indeuturig zu erkeniieii ist, diirfte niit dem 
Eintrocknen des Exemplares zusairimeiihängeii; dass voii strahleiiförmig 
verlaufeiicleii hellen Haarstreifen auf dem Cel~lialotliorax nicht viel zu. 
sehen ist, erklärt sich wohl dadurch, dass letztcbrer etwns aligericben 
seiii wird. Jedenfalls ist die Zuyehijrigkejt zii W i ci c ii nl a n n i sehr 
fraglich, so dass man die Art vorliiritig besser mit eii~em iieuen S a m e n  
belegt. 

Iii Fliissiglieit ersclieiiieii Ceplialothorax und Mandibeln s c l i ~ ~ ~ r i :  
mit etwns rotbriiunlichem Ton, der Seiteiirand und Stralilenstreifen aiif 
ersterem zeigen weissliche ßcliaarung, an den ~ ~ a i i d i b e l n  erkennt mall 
eine Mischung von grauweisslichen, dunkelbrs~uiien und hraungelblicl~en 



Haaren, die Scoliula tlcr A~issciiseite der J1aiit:il~elii eicc:lieiiit tlunliel- 
braun, die Estrernitiitcn duiiltcl rötliclilir~uii iiiit liiiici~sclirii~ler rveisser, 
tlurch die Reliaaruiig gel)ildeter Ilaiiclbiiic!e aii der Spitze jedes (ilicdes, sowie 
mit langcr, abstelieiit-ler, bwuiigeli~liclier untl Iiürzcrcr diiulilcrer Ciriiiitll)e- 
Ii;tarung, die IIanrbliisseu blutrot ersclicinciid. Die IJiitericite tlcs (:el~lialo- 
thorax, der Coxc:ri uiitl Feiiioren niatt scliwarz, der \70rtieriaiitl tler I'alpeii- 
coxeii und die I~alzrändcr der ;\laiidit~elri niit ft:iicri.otcr 1:eliaariiiig. Ah- 
dornen ersc!ieiiit oben uiici unten riiatt scliwai,z uiicl zwar i1111~:li c i i ~  ah- 
stelicnde Behaarurig etwas graulich crscheinciid oli~ic irgend\~elchc deutliche 
Zeichnung, jetiocli lassen sich zur Kot Sndeiitiliig scliwarzer IJuerl~iiirlen, 
wie sie gelvöliiilicli bei dcii I't e r  i n  o c h i  1 u s  - Arten v~rlio~lirtieii, auf 
dem dbdomiiialrüc~lieii erkennen ; wenn (las 1q:xerril~lnr iiiclii eingctrocliiiet 
gewescii, wären solchc walirsclieirilich deutlicher gcwescii. Die Scopula 
di?i. Tarsen untl Nctatarsen ersclieint fast wie die (ilietlcr sorist gcf'ärht, 
iiiir in gewisser Riclitiiiig dcutlicli goldig-violctt oder giünlicli scliiiniiicrncl. 
JVciln troclien, erscliciiit tlie lleliaarung iiiclit wosciitlicli verscliiecten. 

Keine Glieiler tler Estreiiiitäten siiid besonders verdicict; z. B. dic 
Fciiiorcii I siiid niitten 4 rnni lioch uiid 3 iiim hreit, diejenigen IV bzw. 
3.5  uiicl :3 mrii. Bletatarsus 111 erreiclit iii den al)iknlcii Y., seiricr Llingc, 
wo er scopilliert ist. niit tiei Scoliula cine Ilreitc von fast 4 iiim, iiii 
basalen Drittel, wo e r  iiiclit scopuliert ist, dagegen von riur 2 niin und 
iihnlich verhält es sicli mit dcii I'alpen, wo (las Tarsalglicd 4,5, das 
Si1)ialglied nur 2 , 5  mm breit ist. -- Dic 3laiitliitelii sind beide zu- 
saiiiinen 8,s inm breit und fast 10 rnin Iaiig. . i i i i  unteren Falzraride 
etiva 11 Ziiline. ausser lileinereri Köriiclien. 

Augeiiliiigel R mni breit und 2,2 mm lang, voii i  (I1yl)eiisraiiile uni 
weniger als 1 niin ciitferrit. Die Iiintere Sugeriieilie ersclieint Iiinteii 
gerade, vorn fast nnnicrklich procarva gebogen: clic &I. 21.  ein wenig 
kleiner, die S. A .  fast hcrülirend, von den vortleren RI. d. um ' 1 ,  ihres 
Iiiirizeren Durcliinessers entfernt. Vordere Augeiireilie erscheint von oben 
gccelien so stark procurva gebogen, dass eine die M. A .  vorn tangierende 
(;t:rade die S. A .  hiiiten nur wenig sclineideii würde; die M. B. starker 
gcwiilbt und runtl, ihr Durclimesser griisser als der kürzere, aber Iileiner 
als der Iängerc Durclimesser der ovalen S. A., deren Griissenunterschied 
von clen M. 8. somit jctleni'alls gering ist;  die M. A. sind unter sicli 
und von den S. A. um ihren Iialben Ifi~rclimesser entfernt. Von vorn 
gt~scEieii ersclieint tlie vordere Aiigcrireilie so starlc gebogen, dass eine 
die 31. A .  uiiteii tangierende Gerade die S. A. oben nicht berühren 



würde. Der  Sugenliügel ist längs d e r  Mitte s t a rk  gcwö1l)t und daselbst 

vnr tlen 31. A .  so s tark  vorstcliend, dass e r  irn Protil vorn e twa sriilr- 

reclit abfallend erscheint. I ) ie  vordrren S. A.  siud voiii (71ypeusraiide 

uni iliren Iängsteii Durchiiiesser entfernt. (Alles troclrcii gesehen!) 

A ii in. In S jji s t e d t s Kilimandjaro-Werk, Abt. 20 : 6, *4r;tneae, 1). 91 (1910) 
n~>tclit T u l  l g r  e n Bemerkungen über meine Begrenziing" der Art  P t  e r i n. 
v o r a x  Poc., offenbar nur auf Grund meiner Behandlung der Art  i n  meiner 
Arbeit über die tropiscli-afrikanischen Spinnen des Kgl. Nilturalienkabinetts 
in Stutt,gart ( in:  Jahresh. Ver. vaterl. Naturk. Württemherg 1906, p. 13, auch 
als:  Mitteil. aus d. Kgl. Naturalienkabinett zu Stnttgart, Nr. 31. erscliienen), 
die einzige Arbeit von mir, die e r  unter P t e r i n o c h i 111 s zitiert. E r  iihersieh t 
dabei. dass icli die Art  auch 8,nderswo besprochen habe, näiiilicli i n :  Zeitschr. 
f. Piaturwiss. 79, p. 236-2:39 (1907), welche Arbeit auch als:  Mitteil. aus d. 
Kgl. Nat,iiralienkabinett zu Stnttgart, Nr. 49, erschienen i s t ;  ferner in den 
zitierten wiirtternbcrgischeii Jahresheften 1907, p.  76, ~rclclie Arbeit auch als 
Mitteil. aus d. Kgl. Natiiralicnkab. Stuttgart, Nr. 40. erscliierien ist. Dann 
zitiert riuch T U 11 g r  c n tlic Seite meiner erstgenannten Arbeit ungenau, 
nämlich ,pag. 119' s ta t t  1)ag. 10. 

1,. H e r l a n d  hat in seiner Bearbeit,ung der Araneac (1 I o  partie) in : 
Voyage de Ch. A I l u a u d  e t  R. J e a n n e l  en Afrique oricntnlr (1911-13), 
Kesult. Scierit. (1914) P. 4!i. verdienstlicher Weise eine I3cstiniinungstabelle 
der I' t e r o c h i 1 u s - M ä n ri C h e ri zusaminengestellt. Dsrin fehlt jedoch P t  e r. 
m u r  i n  iis I'oc. 1897, welche Art zwar nur auf einem 9 airfgcstcllt wurde, 
dessen Männchen aber ri~clitriiglicli von EI i r s t beschriehen wilrdc [in : Ann. 
Mag. Kat. flist. (7) 20, p. 34--5 (1907)l; da H i r s  t die P o  c o  c:k sclie 'Type 
verglichen Iinben wird. so dürfte auch schon deswegen C+ruricl sciii, an- 
zunelin~en, dass seine Bestimmung rich1,ig ist, lind dass seine Bcsrlireil-iiing 
den~entsprcchcnd zu heriicksichtigen w\.lre. - iTbrigcus sind Herrn t< e r l  n n  d 
dabei noch zwei kleine Ungenauigkeiten passiert, iii(lem er sclirciir~t. ,Quant 
o u s  feinclles, elles sont le plus sonvent t r+s  difficiles, siiion inrpossibles, 
ii distiiiguer les unes des autres. J c  renvoic., pour trois d'eritre clles (I ' .  v o r  a X, 
n i g r o f u l v u s  e t  i n n r i i i i ~ s ) ,  au tabieau donrie p:tr P o c o c k  (Proc. Zoo1 
Soc. 189X, 1). 503)' ; an dieser Stclle hat  aber P o r o C k eine I(cstiinn~uirgs- 
tabeile der M t i n n c h e n  dreier Arten gegeben und zwar P. v o r a x ,  n i g r o -  
f i i l v i i s  und s p i i i i f e r ,  nicht aber i n i i r i n u s .  
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